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Ueber den Stand des Venezuelahandels

wird offiziös bedienten deutſchen Blättern Folgendes
berichtet: Die Meldung des Londoner „Globe“, daß
der deutſche Geſchäftsträger v. PilgrimBaltatzi am
Dienſtag Caracas verlaſſen wird, wenn Präſident
Caſtro bis dahin nicht die Erfüllung der deutſchen
Anſprüche zugeſichert habe, iſt genau ſo begründet,
wie andere ſenſationell zugeſtutzte Meldungen aus
Venezuela. Die Sache liegt ſo, daß vom Legations
Secretär v. Pilgrim dem Präſidenten ein amtliches
Schreiben überreicht worden iſt, in dem noch einmal
die von Deutſchland erhobenen Entſchädigungsanſprüche

zuſammengeſtellt find. Das Schreiben hat nicht
den Charakter eines Ultimatums und ent
hält auch keinerlei Andeutungen, welche Schritte die
deutſche Regierung zu ergreifen gedenkt, wenn die
Antwort Caſtros unbefriedigend oder gar ablehnend
ausfallen ſollte. Bis jetzt iſt aber noch keine Antwort
vom Präſidenten Caftro ertheilt worden.

Wie der „Hamb. Correſp.“ mittheilt, glaubt man
in unterrichteten Kreiſen an eine friedliche Beilegung
der Differenzen zwiſchen Deutſchland und Venezuela

Nach dem Eintreffen der „Gazelle“
zählt die deutſche Flotte in den venezolaniſchen Ge
wäſſern eine Geſammtbeſatzung von 1740 Mann,

eine Beſtückung von 107 Geſchützen. An Bord aller

fünf Schiffe befinden ſich 74 Ofſtziere und Beamte
und 108 Seekadetten.

Ueber die Flotte Venezuelas macht die
„Köln. Ztg.“ folgende Angaben: Die mehr als
beſcheidene Kriegsſlotte der Republik hat im Jahre
1901 durch den Ankauf dis Kanonenboots
„Reſtaurador“ eine Vermehrung erhalten. Venezuela
beſitzt jetzt drei Kriegsfahrzeuge und ſechs
armirte Zolldampfer. Der „Reſtaurador“ iſt
eine 1883 vom Stapel gelaufene Yacht. Nach dem
Umbau führt das Schiff eine 7,6 Centimeter und
vier 5,7 CentimeterSchnellfeuerkanonen und läuft
15 Seemeilen. Die Waſſerverdrängung beträgt 509
Tonnen. Das leiſtungsfähigfte Fahrzeug iſt das
TorpedoKanonenboot „Bolivar“, 1891 in Glasgow
erbaut. Es hat eine Beſatzung von 96 Mann und
iſt mit zwei 12 Centimeter-Kanonen, vier 5,7 Centi
meterSchnellfeuergeſchützen, einem Maſchinengewehr
und zwei Torpedorohren armirt. Die 2600 Pferde
kräfte leiſtenden Maſchinen erzielen eine Geſchwindig
keit von 18,6 Seemeilen. Das erheblich kleinere
zweite Torpedofahrzeug, die in Spanien gebaute
„Miranda“ iſt mit 60 Mann beſetzt und führt zwei
5,7 CentimeterSchnellladekganonen und ein Maſchinen
gewehr. Venezuela hat den „Bolivar“ und die
„Miranda“ vor nicht langer Zeit von Spanien ge
gekauft. Zu dieſer Kriegsflotte tritt die Zollkreuzer
flotte, zwei ältere Schiffe, „Vencedor“ und „Zamara“,
und zwei neuere, „Mariſcall Ayacucho“ und „General
Crespo“, die in den Küſtengewäſſern und auf den
Flüſſen Verwendung finden. Sie haben eine Waſſer
verdrängung von 140 350 Tonnen und ſind nur
mit Maſchinenwaffen armirt. Der Einſchrauben
damper „Liberador“ iſt ein 413 Tonnen großes,
leicht beſtücktes Leuchtfeuerſchiff. Der Dampfſchuner
„Auguſta“ befährt die Ströme.

Rußland Einedeutſch-feind liche Dem on
ſtration hat, wie das Lemberger Polenblatt
„Przedswit“ aus Petersburg meldet, in der
ruſſiſchen Hauptſtadr ſtattgefunden, worüber die
ruſſiſchen Blätter nicht berichten durften. Jn der
Nacht zum 26. Dezember um 2 Uhr ſammelte ſich
trotz ſtrenger Kälte eine große Menſchenmenge vor
dem Palais der deutſchen Botſchaft an und brach
in feindſelige drohende Rufe gegen die Deutſchen und
Deutſchland aus. Die Polizei war in großer Zahl
raſch herbeigeeilt und ſperrte alle zum deutſchen
Botſchaftspalais führenden Straßen ab, drängte dann
die ſchreiende Menge vom BVotſchaftspalgis zurück
und zerſprengte die Manifeſtanten. Wie dazu das
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von derartigen Vorgängen nicht das Geringfſte bekannt.

Spanien. Jn Spanien bildet Barcelona
noch immer einen wahren Heerd für Unruhen. Jn
der Vorſtadt San Andres zwangen am Freitag Aus
ſtändige die Ladenbeſitzer, ihre Läden zu ſchließen
und bewarfen die Pferdebahnwagen mit Steinen.
Nach einer weiteren Depeſche des „Wolffſchen Bur.“
vom Sonnabend durchzogen am Freitag mehrere
tauſend Ausſtändige, Männer und Frauen, denen ſich
zahlreiche Dorfbewohner angeſchloſſen hatten, die
Vorſtädte San Andres, San Martin, Gracia und
Badalona und bewarfen mit Steinen die Fabriken,
von denen viele ſehr ſtark beſchädigt wurden. Einige
Arbeiter, welche die Arbeit nicht eingeſtellt hatten,
wurden durch Steinwürfe verletzt. Es wurden zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die Polizei wollte
die Fabriken ſchützen, wodurch es zu einem Zu
ſammenſtoß mit den Ausſtändigen kam,
von denen einige auf die Polizei ſchoſſen.
Schließlich mußte Kavallerie eingreifen.
Mehrere Perſonen wurden verwundet. Der General
kapitän gab den Kavallerieregimentern den Befehl,
ſich zur Beſetzung der Straßen bereit zu halten. Die
nach der Umgegend führenden Wege werden von der
Polizei bewacht. Der Gouverneur unterſagte alle
Verſammlungen, trotzdem hielten Arbeiterinnen eine
Verſammlung ab, in welcher ſie beſchloſſen, die aus

Arbeitstag. Einer Depeſche des „Jmparcial“ aus
Barcelona zufolge wird die Stadt wahrſcheinlich in
den Belagerungszuſtand verſetzt werden. Am Sonn
abend wurden dort zahlreiche Verhaftungen vorge
nommen. Aus Malaga meldet vom Freitag
„Wolffs Bureau“: Jn Merja kam es zu Aus
ſchreitungen wegen der Acciſeabgaben. Die Bureaus
der Acciſebeamten wurden in Brand geſteckt. Man
fürchtet den Ausbruch von Unruhen auch in anderen
Städten.

Bulgarien Die Demiſſion des Mini-
ſteriums Karawelow hat, wie die „Agence
Telegraphique Bulgare“ meldet, Fürſt Ferdinand an
genommen und Dannew mit der Bildung eines
neuen Cabinets betraut. Wie verlautet, wird das
Cabinet ausſchließlich aus Anhängern Zankows beſtehen.

China. Der chineſiſche Hof iſt am Freitag
nach einer „Reuter“ Meldung in Paotingfu ein
getroffen und von aus Peking gekommenen chineſiſchen
Würdenträgern in feierlichem Zug empfangen worden.
Den fremden Geſandten iſt mitgetheilt worden, daß
die Ankunft des Hofes in Peking am Dienſtag er
folgt. Der „Times“ wird aus Schanghai ge
meldet: Die Vizekönige der Provinzen und Scheng
haben in einem Memorandum ver kaiſerlichen Re
gierung gerathen, Scheng zu geſtatten, mit aus
wärtigen Banken bezüglich der Aufnahme einer
Anleihe von 5400000 Taels Abmachungen zu
treffen. Dieſer Betrag ſoll zur Zahlung der im
Juni fälligen erſten Rate der Entſchädigungsſumme
dienen.

Nordamerika. Die Tochter des Prä-
ſidenten Rooſevelt wird, wie am Freitag
„Wolffs Buregu“ aus Waſhington meldet, die
Taufe der im Bau befindlichen Yacht Kaiſer
Wilhelms vollziehen. Die Einladung dazu
war von dem deutſchen Botſchafter v. Holleben über
mittelt worden. Am Sonnabend verbreitet dazu das
„Wolffſche Bureau“ folgende in höſiſchem Stil ge
haltene Nachricht aus New York: „Die huldvolle
Handlungsweiſe Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers,
die Tochter des Präſidenten Rooſevelt mit der Taufe
ſeiner im Bau begriffenen acht zu betrauen, wird
überall beſprochen und ruft den allerbeſten Eindruck
hervor.“ Dem „Localanz.“ wird aus Waſhington
telegraphirt: Jm Weißen Hauſe wurde angekündigt,
daß Miß Alice Rooſevelt die durch den deutſchen
Botſchafter von Holleben übermittelte Einladung
Kaiſer Wilhelms, ſeine auf Staaten Jsland im Bau
befindliche Yacht zu taufen, angenommen habe. Die

„B. T.“ erfährt, ift an maßgebender Stelle in Berlin

Sie verlangen einen neunſtündigen

in gleicher Weiſe. Der Präſident wird jedenfalls ſeine
Tochter bei der Schiffétaufe begleiten. Es verlautet
auch gerüchtweiſe, der deutſche Kronprinz werde dazu
nach Amerika kommen. Die ritterliche Aufmerk
ſamkeit des Kaiſers erregte in der Familie des
Präſidenten lebhafte Genugthuung auch die ameri
kaniſche Preſſe ſpricht ſich ſehr ſympathiſch darüber
aus. Die „New. York Times“ ſagt, derartige Be
weiſe von Takt und Liebenswürdigkeit gewönnen an
Werth, wenn ſie von Königen käme. Miß Alice
Rooſevelt iſt die Tochter der erſten Gemahlin des
Präſidenten ſie iſt 18 Jahre alt und wird als eine
ſehr ſympathiſche und ſchöne Erſcheinung, groß und
ſchlank, mit goldblondem Haar und blauen Augen
geſchildert. Die neue Rennyacht des Kaiſers, die
von den amerikaniſchen Schiffsbauingenieuren Cary
Smith und Barber entworfen wurde, iſt wie ein
Schooner ausgeſtattet. Sie wird die ſchönſte, je in
Amerika gebaute Yacht ſein. Sobald das Schiff
fertig iſt, ſoll es von einer amerikaniſchen Mann
ſchaft nach Deutſchland gebracht werden, wie man
hofft, noch rechtzeitig für die Kieler Regatta.

Aus Südafrika.
Wie gus den

an alle Burenkommandanten die Anfrage, unter
welchen Bedingungen ſie die Waffen niederlegen
würden. Alle antworteten: „Entweder völlige Un
abhängigkeit oder Krieg bis ans Ende!“

Vom Kriegsſchauplatz meldet das „Bureau
Reuter“ vom Freitag aus Pretoria einen kleinen
engliſchen Erfolg. Am 31. Dezember gelang es
danach BruceHamilton nach einem Nachtmarſche ein
Burenlager zu erobern. Die Buren hatten das Heran
nahen der engliſchen Streitmacht bemerkt und waren
zum großen Theil nach der Grenze des Swaſtlandes
geflohen, 22 wurden jedoch gefangen genommen. 14
Wagen und 500 Stück Vieh wurden erbeutet.

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus
Johannesburg beſtätigt dieſen Erfolg. Danach
machten BruceHamiltons Kolonnen ſeit dem 29.
Dezember öſtlich von Ermelo 100 Gefangene,
unter denen ſich General Erasmus be
findet, und erbeuteten eine beträchtliche Menge
Vieh und Wagen.

Andererſeits ſind nach London Privatmeldungen
über Burenſiege gelangt, deren Richtigkeit freilich
ſchwer zu controlliren iſt. Dewet verwendet danach
die im Gefecht von Tweefontein erbeutete engliſche
Artillerie ſyſtematiſch zur Zerſtörung der Blockhäuſer
im Bethlehemdiſtrikt. Jm Südweſten des Freiſtaates,
einem angeblich völlig geſäuberten Diſtrikte iſt ein
Burenkommando von 500 Mann unter Herzog
erſchienen und hat den Dricolls Scouts am Weih
nachtsfeiertage eine empfindliche Schlappe Migefign

Lord Roberts verſucht es, ſeine braven
Commies weiß zu waſchen Das Kriegsamt ver
öffentlicht ein Schreiben, in welchem der Ober
kommandirende der Armee Lord Roberts in Beant
wortung der Anfrage einer Dame, die in aus
wärtigen Blättern enthaltenen Behauptüngen über
grobe Ausſchreitungen engliſcher Ofſtziere und
Soldaten gegen Burenfrauen und Mädchen, nament
lich ſolche aus dem Flüchtlingslager von Jrene, für
vollkommen unbegründet erklärt.

Dr. Krauſe, der unter der Anklage des Ver
ſuches zur Aufreizung zum Morde Mitte dieſes
Monats in London vor dem Schwurgericht zu er
ſcheinen hat, hielt ſich in den letzten Wochen bei
Berliner Verwandten auf und hat am 2. Januar
Berlin verlaſſen. Wie verlautet, wollen Freunde
Krauſes den Betrag von 80000 Mk., welche als
Caution für die vorläufige Freilaſſung hinterlegt
wurden, decken, um Krauſe vor der ihm bevorſtehenden

Verurtheilung zu retten.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, richtete auf
Veranlaſſung des Präſidenten Krüger Schalk Burgher



Deutſchland.
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend Vormittag die Vorträge des Staatsſecretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marine
cabinets. Der bevorſtehende Beſuch des
Prinzen von Wales in Berlin wird in einem
engliſchen Blatt auf eine dringende Einladung des
Kaiſers zurückgeführt. Jn Wirklichkeit hat, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, der König von Eng
land durch ſeinen Berliner Botſchafter dem Kaiſer die
Abſicht, zur Beglückwünſchung deſſelben am 27.
Januar den Prinzen von Wales zu entſenden, mit
theilen laſſen. Der Kaiſer hat dann ſelbſtredend den
Prinzen als Gaſt an ſeinem Geburtstage gern will
kommen geheißen.

(Der Reichsſchatzſecretär Frhr. von
Thielmann,) der vor Weihnachten an der Jn
fluenza erkrankt war und dem Reichstag hatte fern
bleiben müſſen, iſt nach der „Kreuzztg.“ wiederhergeſtellt

und hat bereits einer Jagdeinladung des Miniſters
v. Podbielski Folge leiſten können.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend unter dem Vorſitz des Grafen Bülow
eine Sitzung ab.

(Der Adelstiteh iſt nach dem „Reichsanz.“
dem Rentner Gottfried Waldthauſen, Oberleutnant
der Landwehr 2. Aufgebots, zu Düſſeldorf, „beſtätigt“
worden. Dem Hauptmann a. D. Grafen von
Oeynhauſen zu Bad Driburg wurde die Ge
nehmigung ertheilt den Namen „Graf v. Oeynhauſen
Sierſtorpff“ ſowie das vereinigte Gräflich von
OeynhauſenSierſtorpffſche Wappen anzunehmen und
zu führen.

(Herr v. Leipziger,) der Candidat der
Konſervativen im Wahlkreiſe WittenbergSchwenitz
muß jetzt zu allen den ſchmerzlichen Enttauſchungen,
die ihm ſeine zweimalige ergebnißloſe Bewerbung um
das Mandat gebracht hat, noch obendrein eine
bitterböſe Kritik aus den Reihen der ihm nahe
ſtehenden Parteien über ſich ergehen laſſen. Bisher
hatten die Landbündler, wenn ſie auch einen
Mann der ſchärferen Tonart als Candidaten lieber
geſehen hätten, doch öffentlich gegen Herrn von
Leipziger keine Einwendungen erhoben. Jetzt hat
das vom Bunde der Landwirthe herausgegebene
„Berliner Blatt mit einem Mal „entdeckt“,
„daß die Candidatenfrage auf konſervativer
Seite nicht beſonders glücklich gewählt war“
und empfiehlt für die nächſte Wahl die Aufſtellung
eines wirklichen tüchtigen Mittelſtandsmannes“.

iger wird alſo ſelbſt von agrarkonſer
vattver Seite nicht als zuverläſſiger „Mittelſtands
mann“ anerkannt. Das wird den Liberalen im
Wahlkreiſe ſehr intereſſant fein zu hören. Können
ſie ſich doch mit Fug und Recht auf dieſes Zeugniß
von competenter Seite berufen. Ein anderes antiſe
mitiſches Blatt meint ebenfalls, daß die Schuld an
der Niederlage der Konſeevativen „lediglich den Can
didaten trifft“ und fuügt hieran noch die höhniſche
Bemerkung: „Uebrigens eignet ſich Herr v. Leipziger
auch beſſer zun Kammerherrn, als zum Abge
ordneten.“ Das iſt bitter

(Die Zolltarifdebatte) wird in Leipzig
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Abg. Bebel empfing
am Tage nach ſeiner Rede gegen den Zolltarif eine
Schimpfkarte mit dem Poſtſtempel Leipzig und der
Unterſchrift O. Müller, Oberlehrer. Bebel ließ die
Poſtkarte in der „Leipziger Volksztg.“ in Facſimile
ſchrift wiedergeben, und es ergab ſich, daß die Schrift
auf der Karte große Aehnlichkeit hatte mit Hand-
ſchrift des Rathsſecretärs Golla, der wiederholt in
Wahlkämpfen als ſcharfer Gegner der Sozialdemo
kraten aufgetreten iſt. Golla iſt vorläufig beurlaubt
worden und der Rath hat ihm aufgegeben, gegen
die „Leipziger Volkaztg.“ zu klagen. olla hat die
Beleidigungesklage eingeleitet. Er giebt zu, daß die
Schrift auf der Karte eine Aehnlichkeit mit ſeiner

andſchrift hat.Die e urtheitung des Werths von
Zeugenausſagen in Meineidsprozeſſen)
hat der Berliner Strafrechtslehrer v. Liszt jüngſt im
krimingliſtiſchen Seminar der Berliner
Univerſttät einen bemerkenswerthen Zwiſchenfall herbei

eführt. Jm Seminar, unter deſſen Theilnehmern
ch u. a. auch ein Landgerichtsrath befand,

war ein Vortag über Tarde ſoeben beendigt worden.
Unmittelbar nach den letzten Worten des Referats
griff Prof. v. Liszt nach dem Gut und entſchuldigte
ſich, er müſſe jetzt fort in Folge einer zwingenden
Verabredung die Diskuſſton über den Vortrag
müſſe auf das nächſte Mal verſchoben werden. Da
begehrt einer der Theilnehmer zu wiſſen, in welchem
Verhältniß Tarde zum Chriſtenthum ſtünde. „Das
fehlte uns noch gerade,“ bemerkte auf dieſe Aeußerung
hin frech und laut ein anderer Herr. „Sie haben
gar nichts zu ſagen,“ erwiderte der erſte ſcharf.
„Unverſchämtheit!“ ruft der zweite. Wüthend ſpringt
der erſte Herr auf, ſtürzt ſich auf den andern, packt
ihn, ein Revolver wird ſichtbar. Erſchreckt er
heben ſich die Theilnehmer, es entſteht eines große

Aufregung, die unerhötte Szene wird tumultuariſch
da ertönt mitten in kem Wirrwarr die Stimme

des Prof. v. Liszt: „Meine Herren, Sie haben den
Vorfall der ſoeben ſich abſpielte, alle geſehen. Schreiten

wir alſo zur Vernehmung des Zeugen!“
Prof. v. Liszt hatte die Szene mit ſeinen beiden
Helfershelfern in allen Einzelheiten ſorgfältig vor
vereitet, die nun auf die anderen Uneingeweihten als
ſenſationelle Ueberraſchung wirkte. Einige „Zeugen“
wurden ſofort vernommen, die anderen im Laufe der
nächſten Tage. Die Ausſagen wurden protokollirt.
Das Ergebniß war verblüffend. Nur ein einziger
„Zeuge“ (der aber nicht der Landgerichtsrath war)
erſtattete einen korrekten Bericht, die anderen waren
Kämmtlich voll von Jrrthümern, zum Theil gröbſter
Art. So hatten z. B. einige ſtatt des Revolvers
einen Stock geſehen“ und waren bereit, die Wahr
heit ihrer Ausſage zu beſchwören

(Aus Sachſen Weimar Die weimariſche
Regierung hat die Beſtätigung der Wahl des Pfarrers
Weingart zum Pfarrer der Gemeinde Nöda mit
der Motivirung verweigert, daß der in einer Landes
kirche des Amtes enthobens Geiſtliche in der anderen
nicht anſtellungsfähig ſei. Hierzu erhebt Pfarrer
Rade in der „Chriſtlichen Welt“ folgende bemerkens
werthe kritiſche Einwände: „Abgeſchen davon, daß
Weingart in der hannoverſchen Landeskirche zwar
ſeines Amtes entſetzt aber dennoch anſtellungsfähig
geblieben iſt, hat Weimar ein völlig Neues
proklamirt: die Gebundenheit der einen Landeskirche
an die andere in ſolchem Fall. Wirft der viel
erſehnte „Zuſammenſchluß der deutſchen
Landeskirchen“ ſeine Schaiten voraus, ehe wir
noch ſein Licht und ſeine Wärme ſpürten? Der
weimariſchen Regierung die vermuthlich den
guten Willen gehabt hat, durch jenes juridiſche Fünd
lein noch Aergerlicherem vorzubeugen, möchten wir
zu bedenken geben, daß ſelbſt eine Ablehnung Wein
garts durch den Großherzog, aus perſönlichparteiiſcher
Abneigung, erträglicher wäre als die Proklamation
jenes unerhörken Rechtsgrundſatzes. Er
hebt eines der älteſten und heiligſten Rechte einer
chriſtlichen Religionsgemeinſchaft auf, von dem gerade
die deutſchen Landeskirchen und gerade die kleineren
zum Segen der inneren Entwickelung ſeit den Tagen
der Kirchenſpaltung den freieſten Gebrauch gemacht
haben. Keine proteſtantiſche Richtung, die nicht durch
dieſes Landesrecht in ihrer Freiheit wäre geſchützi
worden. Gerade die ſchroffſten confeſſtonellen Rich
tungen können davon ſonderlich ein Lied ſingen,
und auf ein ſolches Recht verzichtet SachſenWeimar,

ſer um damit einer augenblicklichen Verlegenheit bequemer

zu entgehen

(Dem bayeriſchen Hauptmann Frhr.
v. Feilitzſch) iſt, wie im bayeriſchen Landtag
Anfang November verſichert wurde, wegen ſeiner in
China begangenen Ausſchreitungen gegen Untergebene
vom bayeriſchen Kriegsminiſter die Erlaubniß zum
Rücktritt in die bayeriſche Armee verweigert worden.
Es fiel ſchon auf, daß dieſer Offizier mit dem
preußiſchen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dekorirt
wurde. Jetzt hat der „Vorwärts“ aus dem „Militär
wochenbl.“ vom 30. November nachträglich heraus
gefunden, daß Frhr. v. Feilitzſch als Compagniechef
im 2. thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 32
angeſtellt worden, und zwar, damit er keinen Nachtheil
im Avancement erleide, mit dem nämlichen Patent
vom 6. November 1894, das der Offizier ſeiner Zeit
in Bayern hatte.

(Als herzoglichen Hofſozialdemo
kraten“) „ulkt“ die ſozialdemokratiſche Erfurter
„Tribüne“ den ſozialdemokratiſchen Landtagsvize
präſtdenten Bock in Gotha an, weil das im Verlage
des Abg. Bock erſcheinende Volksblatt, deſſen
Redacteur ebenfalls ſozialdemokratiſcher Landtags
abgeordneter iſt, darauf hingewieſen haite, wie ſchwer
es nach dem Tode des Thronfolgers Alfred geweſen
iſt, in Gotha einen neuen Thronfolger zu bekommen,
daß auch jetzt die Thronfolge auf zwei Augen ſtehe
und daß es, wenn ſich durch einen unglücklichen Zu
fall dieſe zwei Augen ſchließen ſollten, eine große
Frage ſei, ob es bei den jetzigen geſpannten Ver
hältniſſen gelingen wird, einen neuen Thronfolger zu
finden. Das ſozialdemokratiſche Hamburger „Echo“
erklärt, es habe bisher immer geglaubt, ein Sozial
demokrat ſei ohne weiteres Republikaner. Es ſcheine
aber auch Sozialdemokraten zu geben, denen der
Fortbeſtand der heimiſchen Dynaſtie eine Herzens
ſache ſei.

(Colonialpoſt.) Auf den deutſchen
Admiralitätsinſeln iſt nach drr „Magd. Zig.“
ein Händler Caolhan, ein Engländer, im Dienſte der
Firma Herrnsheim u. Co getödtet worden. Er be
fand ſich auf einem kleinen Segelkutter und trieb
mit den Eingeborenen Tauſchhandel. Er war im
Begriff abzuſegeln und ging nach vorn, um den
Anker zu lichſen. Als er ſich auf die Kette bückte,
hoben ihn ein paar noch an Bord beſtndliche Ein
geborene hoch und warfen ihn ins Waſſer. Die
Eingeborenen in den Kanoes plünderten den Kutter
und verzehrten den getödteten Engländer.

Parlamentariſches.
Nach der Eröffnung des Landtags im

Weißen Saal, die Mittwoch Mittag nicht durch den
Kaiſer, ſondern durch den Miniſterpräſidenten Grafen
Bülow nach Verleſung der Thronrede erfolgen wird,
iſt die erſte Sitzung im Abgeordnetenhaus
auf Nachmittag 2, im Herrenhaus auf 3 Uhr
angeſetzt.

Es war zu erwarten, daß die auch von einzelnen
nationalliberalen Preßorganen als berechtigt anerkannte
Forderung, zur Nachprüfung der Ergebniſſe der Be
rathungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und Feſt
ſtellung der wirklichen Lage ver Landwirthſchaft eine
parlamentariſche Enquetecommiſſion nach
dem Muſter der Tabakenqué!eCommiſſton einzuſetzen,
bei den erklärten Freunden der Tarifvorlage auf
Widerſpruch ſtoßen würde. Wenn u. a. die „Poſt“
dieſe Forderung als unberechtigt bezeichnet, ſo braucht
man allerdings hierüber kein Wort weiter zu verlieren.
Befremdlicher erſcheint es ſchon, daß auch das offizielle

Organ der Nationalliberalen von dieſem Vorc
ſchlage nichts wiſſen will. Demgegenüber darf man
wohl auf eine Auslafſung der bekanntermaßen häufig
die Auffaſſung des Grafen Bülow wiederſpiegelnden
Münchener „Allg. Ztg.“ hinweiſen, die in einem
Rückblick auf das Wirthſchaftsjahr 1901 u. a. ſchrieb
„Auf die Ausſage der Landwirthſchaftskreiſe hin
allein kann man freilich eine Nothlage der Land
wirthſchaft nicht anerkennen, das bedarf einer
Unterſuchung von unbefangener Seite, einer
Enquete, etwa nach dem Muſter derjenigen der Börſe
gegenüber veranſtalteten, in der auch die Vertreter
anderer Stände mitwirken können.“ Das iſt mit
anderen Worten daſſelbe, was auch von liberaler
Seite verlangt und, wie wir glauben annehmen zu
dürfen, auch in der Commiſſton von den Parteien
der Linken beantragt werden wird.

Ueber Erſparungen beim Kriegs
ſchiffbau in dem neuen Marineetat berichten die
„Berl. Neueſt. Nachr.“. Das Organ Krupps
verſchweigt aber dabei, daß dir Herabſetzung ver
bisherigen Anſchlagsſumme einzig und allein
die Folge davon iſt, daß Krupp und Genoſſen ge
nöthigt wurden durch die Erörterungen im Reichstage
und die öffentliche Meinung, die Panzerplatten-
preiſe herabzuſetzen, wie dies auch in den

ausdrücklichErläuterungen zu den Eta'sanſätzen
bemerkt worden iſt.

Provinz und Umg
t Magdeburg, 3. Jan. Zu dem Beſcheide

des Eiſenbahnminifters an die Handelskammer
in Halberſtadt über die Abschaffung der Sonder
fahrkarten nach dem Harz wird geſchrieben
Bisher koſtete mit den Sonderzügen von Magdeburg
nach dem Harz Sonntags eine Rückfahrkarte dritter
Klaſſe 2 Mk. Jetzt ſollen dieſe Karten auf der
Strecke nach Thale 3,50 Mk. koſten! Von Magde
burg aus iſt ſeitens des Harzclubs eine Maſſen
petition an den Eiſenbahnminiſter gerichtet, die binnen
drei Tagen 24000 Unterſchriften fand.

4 Gotha, 2. Jan. Das Arbeiterſecre
tariat, das für unſer Herzozihum errichtet worden
iſt, trat geſtern ſeine Thaſigkeit an. Der Arbeiter
Secretär iſt verpflichtet jedem Einwohner des Herzog
thums in allen Krankenkaſſen, Unfall- und Invaliden
un nen W8e a ndecegendeiten unentgeltlich Rath zu
ertheilen.

e

Rerlametheil.
Das Beste

für
clie Zähne!

Fl. Odol
Mk. 50.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, em

u n r e nrſtopfung und deren Folgezuſtänden, KopfſchmerAppetitloſigkeit, ſowie bei Hort hebatele bieten intaudräng

Mann SohWeizer-Pjllon,
Reh. brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken Beſtandte
ngleichen Theilen und im en a baren
m um d 50von 0,12 gr. herzuſtellen, erens 59 men t

Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege

e

sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emmy Martha, T. des

Kutſchers Zander; Auguſt Friedrich, S. des
Drehers Brückner; Karl Guſtav Hermann, S.
des Apothers Beutler.

Donnerstag den 9. Januar, Abend 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.

Diaconus Wuttke.
Stadt. Getauft: Minna Margarethe

Panla, T. des Apothekers Schneider; Frida
Jda, T. des Zimmermanns Bretſchneider;
Fritz Willy Hugo, S. des Kaufmanns Käther;
Erneſtine Emma Anna, eine unehel. T;
Luiſe Frida, T. des Schloſſers Blankenburg;
Elſe Charlotte, T. des Kaufmanns Körber;
Richard Alfred, S. des Kaufmanns Müller.

Getrauet: der Pferdehändler K. L. O.
Weinſtein mit Frau M. H. M. geb. Moritz
hier; der Maurer F. L. Schocher in Wengels
dorf mit Frau O. M. geb. Ecchfeld. Be
erdigt: der todtgeb. S. des Lohgerbers
Schmidt der Fabriarbeiter Thiele; die un
verehel. Klemp; die Ehefrau des Handarbeiters
Bruder der Handarbeiter Laue; die T. des
Formers Künzel; der Penſionär Frey.

Dounerstag Vormittag 9 Uhr findet
die Vertheilung des Forberger' ſchen Legats an
Arme ſtatt.
S Mark zur Beſchaffung von Geſangbüchern

für arme Confirmanden der Stadtgemeinde
vom Schiedsmann König erhalten.

Werther, Paſtor.
Nenmarkt. Getauft: Fritz Otto, S.

des Handarb. Beutel, Werder.
Altenburg. Getrauet: der Former

F. A. Zwarg mit Frau A. J. geb. Lindner.
Beerdigt: Frau Caroline Hartmann

geb. Hinniger.
Altenburg. Donnerstag den 9. Januar

Bibelſtunde im Altersheim.
Mittwoch den 8 Jan., abends 8/4 Uhr, in

der Herberge zur Heimath Bibelſtunde.
Prediger Möller.

Volkshiblithek. en the
Bürgerſchule, part.

Dann K.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben guten
Vaters, des Penſionärs Adolf Vrey, ſagen
wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
Begleiteten, unſern aufrichtigſten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

den 19. Jannar 1902
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Dezember 1901.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) Freiherr von der Recke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Pretzſch belegenen, im Grundbuche von

ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Schmiedemeiſters Hermann Meuſel in Pretzſch
eingetragenen Grundſtücke
Band 2, Blatt 33:

ſteuerbuch Artikel 14, Gebäudeſteuerrolle
31. Auf Kartenblatt 2, Abſchnitt 60,
Wohnhaus mit Hofraum u. Hausgarten,
14 a 10 qm groß, 65 Mark Nutzungs
werth
Kartenblatt 2, Abſchnitt 53 a b e, Plan
Nr. 166, Acker, 55 a 70 qm groß, 2,80
Thaler Reinertrag;

Band 2, Blatt 37:
Kartenblatt 2, Abſchnitt 57, Plan 164,
Acker, 13 a groß, 0,82 Thlr. Reinertrag
Kartenblatt 2, Abſchnitt 58, Plan 161,
Oedland, 12 a 50 qm groß, 0,13 Thaler
Reinertrag
Kartenblatt 2, Abſchnitt 59 ab e, Plan
164, Acker, 48,60 a groß, 2,89 Thaler
Reinertrag

am 24. Februar 1902,
Nachm. 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zu Pretzſch verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Jannar 1901.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Jm Genoſſenſchafts Regiſter iſt bet dem
Conſum Verein Zöſchen und Umgegend, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht, vermerkt, daß an Stelle des Maurers
Louis Gottsmann der Schmied Eduard
Voigtsberger in Zſcherneddel in den Vor
ſtand gewählt iſt.

Merſeburg, den 2. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 9. d. M. ab

wird der Marktplatz behufs Herſtellung des
ſtädtiſchen Kanals auf etwa 4 Wochen für den
Verkehr geſperrt. Die Wochenmärkte werden
während dieſer Zeit auf dem Roßmarkt und
Windberg abgehalten.

Merſeburg, den 3. Januar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

2

Cibtzilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 30. Dezember 1901 bis 5. Januar 1902.

Eheſchließungen: der PferdehdBerahed Otto Weinſtein mit Meta Henriette

Martha Moritz, Breiteſtraße 18; der Former
Friedrich Auguſt Zwarg mit Alwine Jda
Lindner, Roſenthal 18; der Maurer Friedrich
Louis Schocher mit Olga Marie Eichfeld in
Wengelsdorf.

Geboren: dem Handarb. Weiße ein S.,
Neumaikt 58; dem Rohrweber Bergmann ein
S., Friedrichſtr. 9; dem Geſchirrf. Warn'cke
eine T., Breiteſtr, 11; dem Fabrikarb. Becker
eine T., Johannisſtr. 2; dem Schneider Binder
ein S., Neumarkt 20; dem Dreher Reitzmann
ein S, Halleſche Str. 22; dem Fabrikarbeiter
Rönnicke eine T., Schmaleſtr. 23; dem Maurer
Dietrich ein S., Neumarkt 38; dem Eiſenhobler
Neutzor eine T., Louiſenſtr. 2; dem Handarb.
Lühr eine T., Unteraltenburg 63; dem Poſt
boten Zimmermann ein S., Roſenthal 17.

Geſtorben: des Tiſchlers Kettnitz Ehefrau
geb. Klein, 34 J., Dammſtr. 12; des verſtorb.
Monteur Klemp T., 31 J., Markt 27; des
Lohgerbers Schmidt todtgeb. T., Windberg 7;des verſtorb. Fabrikarb. mann Wittwe geb.

Walther, 73 J., Dammſtraße 10; des Hand
arb. Bruder Ehefrau geb. Kretzſchmar, 68 J.,

r. Ritterſtr. 19; des Handarb. Trojak todtgeb.S. Stufenſtr. 2; des verſtorb. Kreisbotenmſtrs.

Hartmann Wittwe geb. Hinniger, 76 J., Linden
ſtraße 14; des Formers Künzel T, 9 Mon.,
gr. Sixtiſtraße 8; der Penſionär Frey, 66 J.,
gr. Sixtiſtr. 18.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und Schlenſingen
andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 2. Januar 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen hat genehmigt, daß in den Monaten
Januar bis Auguſt 1902 innerhalb der Provinz
Sachſen für die BethabaraStiſtung zu Berlin
eine Hauscollecte abgek alten wird.

Merſeburg, den 31. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

l. Karl

verſteigere ich im „Caſino“ hier

Ausſchreibung.
Die Lieferung

hartgehrannter Mauerſteine

zum Neubau unſerer Brauerei ſoll im
Wege des Wettbewerbs vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
15. d. M.,

vormittags 12 Uhr,
in unſerer Geſchäftsſtelle, Weissem-
felser Str. 28 hier, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen ausliegen,
auch die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Merſeburg, den 4. Jan. 1902.
Bürgerliches Brauhans Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Lüceke. KIein.Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den S. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

1 gr. Waarenſchrank, 2 Laden
tiſche und 1 Waſchtiſch mit
arxmorplatten, 1 Verkicow,
3 Sophas, 1 Spiegelſchranßk,
1 Hängelampe, 4 Rohrſtühle,
2 Bilder, 1 kl. Handwagen,
1 Vringmaſchine, Meyer's
Converſations Lexikon (neu)
u. dergl. mehr.

Merſeburg. den 6 Jan. 1902.
Tauechmnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein gut verzinsbares

Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Neuerbautes Wohnhaus
mit Garten, in angenehmer Lage, bei mäßiger
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Blattes.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die

Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
wird für den Umfang des Reglierungsbezirks
Merſeburg der Beginn der Schonzelt für Wachſeln,

Perkanf von Fnutterüben

Leunger Str. 9.

aſen, Auer, Birk-, und Faſanenhennen, ſowie
für Haſelwild auf abzugeben

I Parlie Nullenſträncher
Unteraltenburg 43.

Pretzſch, zur Zeit der Eintragung des Ver L

a. Schmiede Nr. 31 in Pretzſch, Grund

und I. April zu keziehen.

9 D. eJ 3Ein Fox-Terrier,
ſchön gezeichnet, einjährig, ſcharf auf Ratten,
Hamſter und anderes Raubzeug, iſt billig zu
verkaufen. Zu erfragen

Karlſtraße 10.
t Eine junge Kuh mite vem Kalbe verkauft

Leung Nr. 19.

Aelteres noch brauch-
bares Pferd zu verkaufen

Klein-Kayng R. z.

22 JtalienerLeghühner
ſind zu verkaufen Clobigkauer Str. 20 a.

Eine Wohnung zu vermiethen. Preis
32 Thaler. Unteraltenburg 38.

Ein kleines Logis zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Hälterſtr. 20.

Ein Logts, Prets 30 Thaler, zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.

1 Wohnung von Stube und großer Kammer
zu vermiethen. Zu erfragen

gr. Süxtistr. 10.
Hallesche Strasse 33

iſt die Manſarden Wohnung zum 1. April
oder auch früher zu vermiethen. Zu erfragen

Kaiſer Wilhelms Halle
Dammſtraße I2,

im Hauſe des Schuhmachermelſters E. Klein,
iſt etne Wohnung zu vermtethen und ſofort
oder April zu beztehen.

F. Hirsehfeld, Pfleger.
Eine Stube, Kammer, Küche u. Stallung

(dazu ein Morgen Acker) zu vermiethen
Wallendorf Nr. 27.

Eine Wohnung für 168 Mk. iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und kann ſofort oder 1.
April 1902 bezogen werden

Steinſtraßze 1.

Manſardenwohnnng,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Poſtſtraße 8 a.

II. Niagezum 1. April 1902 zu vermiethen
Karlſtraßze 5.

Ein kietnes Logis, paſſend für einzelne
Perſon, iſt wegzugshalber zu vermiethen und
1. April zu beziehen Avpothekerſtr. 2.

Eine Wohnung, T oder 2 Stuben mit K.
Küche, Bodenkammer, Keller und Dorſſtall,
verſetzungshalber zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Neumarkt 45.
Zwei Etagen

Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str. D.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 i zu vermſethen und
b. April 1902 zu bezkehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.
Eine kleine Erkerwohnung
für ein Paar einzelne Leute iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 54 Mk.

Breitestrasse 14.
Bismarckstrasse I

iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
2 zweifenſtrigen Vorderſſuben, großer Schlaf
kammer, nebſt Küch und Zubehör, zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beziehen.
Preis 270 Mark. Näheres bei Peuschel
daſelbſt parterre.

Stube, Kammer und Küche zu vermietgen
Sixtiberg 21.

Annenſtraße 9
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2
Küche nebſt Zubehör zum 1. April,

desgleichen eine von 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche ſofort zu beziehen.

Karl Teichmann.
Eine Stube an einzelne Perſon zu ver

miethen und 1. April beziehbar
Schmaleſtraßze 26.

Zu vermiethen
iſt eine kleine Wohnung. Zu erfragen bein

Zwangsverwalter Kunth.

Kammern,

vermiethen und 1. April zu beziehen
Weißenfelſer Str. 14.

Ein freundltches Logis, beſt. aus 2 Stub.,
Kammer, Küche und Zubehör, 3 Tr., iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Preis 150 Mark.

Carl Schmiädt, Unteraltenburg 59.
Stube und Kammer nebſt Zubehör an

einzelne Leute oder einzelne Perſon zu ver
miethen Steinſtr. 5, im Hofe
i L i zu vermiethenin Logt kl. Ritterſtr. 16.

s Stubden, 3 Kammern, Küche nebſt Zubeh.
zu vermiethen u. 1. April zu beziehen. Preis
360 Mark. Zu erfragen

Steinſtraße 5.
Familien Wohnungen

zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

1 freundliche Wohnung
zu vermiethen Teichſtraße 10 a.

Krautſtraßze II
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres WMenſchauer Str. 2 a.

Markt 27 iſt eine freundliche Hofwohnung
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Stube und Rammer
mit oder ohne Möbel, für einzelnen Herrn oder
Dame paſſend, 1. April zu beziehen

Oelgrube 20/21.

Etne Parrerre-Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu

WVine ParterreWohnung iſt an ein Paar
einzelne Leute zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Dom, Brauhausſtr. 7.

Stube und Kammer zu vermiethen und
l. April zu beziehen Hälterſtraßze 14.

Möblirte Schlafſtellen
(auf Wunſch mit Koſt) Burgſtr. 4, Hof.

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör für
36 Thaler zu Oſtern beziehbar

Oberaltenburg 19.
Fiſcherſtrae 9 ſt eine Wohnung zu

vermiethen und 1. April zu beziehen. Preis
26 Thaler.

Dom IIiſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1902 zu
beziehen.

Möblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Damm ſtraſze 7.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraße 7.Freund. Schlafstelſe
offen Burgſtraße 10.Senſafsteſſo offen

Oelgrube 13.

Nene Tuchreſter
ſind eingetroffen Oelgrube I1, 2 Tr.

Per I. März wird v. kinderl. Priv.
Beamt.-Familie in guter Stadtgegend

hübſche Wohnung
von 3-4 Zimmern nebſt Zubehör in
ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Gefl. Offerten m. Preis unter G 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Als Hausſchlächter
empfiehlt ſiFried. Strumpf, Fleiſchernfr,

Clobigkauer Str. 31.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Logis zu vermiethen Neumarkt 36.
Eine Wahnung zu vermiethen

Vreiteſtraße 7.

miethen.

beziehen

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Käche, ſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Weiße Mauer 14.

und 1. April zu beziehen Johaunisſtr. 10.

Wohnung
im Preiſe von 400 Mark per 1. April zu ver

Carl Stürzebechev.
Ein Logis tit zu vermiethen und ſofort zu

Dammſtraßze 10.

April zu beziehen

Zubehör iſt zu vermiethen u. ſofort oder ſpäter

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör I.
Halleſche Str. 19.

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen, mit

zu beziehen. Preis 150 Mark.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

Feinste Oentrifugen-
Tafel -Butter

a Stück 55 u. 6GO Pf.
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsftr. 10.

erJung u. Schön
bleibt das Geſicht beim Waſchen mit

Radebeuler Lilienmilch-Seife

Bergmann Co. RadebenlDresden,
à Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,

Wälh. Kieslich.
Damen

und Herren für den Vertrieb eines ärztlichen
Frauenwerkes bei ſehr hohem Verdienſt

Unteraltenburg 43, Hinterhaus. ſucht I. T. Niehog, Halberſtadt.



Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.O. Burrkhavelt, Klauſe.
Minner-Tunnveteiſ.

Dienſtag den 7. Jan.

San sertwäſſerungen

und Anſchlüſſe au die ſtädt.Guuhn tion

werden bei billigſter Dreisbe-
rechnnng vorſchriflsmäßig aus
geführt.Paul Koch Turnſtundee e e rſeburger Pilſener, alenConditorei Scho ſ hergeſte e aus nur beſtem Me r Hopfen, ſurrogatefret, wohlbekömmilich, empfiehlt hein

e Uberger in Flaſchen und Gebinden Kangſemehiet
Speiſetonigtuchen Bermhard Oeltzschner, e

Honigkuchen-Bruch Merſeburg, Oberburgſtraße 5. a

per Pfund z Pf. r m e Voriiuſge nlge-
Nur ein Abend.

d. Casimo.Milchreichere
d „Küthe, ſchwerere

Kälber u. OGchfen,
Gothaer Leben tsverſicherungsbant

e Wele freßzluſtige Sonnabend den 11. Jan.ette Schweine e terzielt e h Se Verſicherungsbeſtand am 1. Dez. 1901: 806 Millionen Mark. W ne r
urd Bankfonds am I. Dez. 1901: 2652/4 Millionen Mark. S BBIemehens,Mileh- u. Mastpulver „bauernfreuds“,

Lang)ährige glänzende Erfolge.
AHelnig. Fabrikant: Th. Lauser, Rogensburg.

Jn und Pfd.-Packeten erhältlich bei
O. e Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Chorelade,

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 der JahresNormalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung.

Vexkreker in Merſeburg Kaufmann Paul Thiele,große Rillerſta be 15

Jümger-

c Reſtaurant
HeuteS S e Lugechtereſ

Hub old s Restauration,
r

v S v Heuteff. Tafel u. Speiſen e e Schlachtefeſt.5 ins t mitChoeoladen E. Känmers KReſtanraſion.renommirter Wein tfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Für Magenſeivense, Wöchnerinmnen, S

Krauke, Blntarme, Vleichſüchtige undhochbetagte Lente iſt iſat T
Landmann'sGtesmumelheitsbrodi An I e

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot für jeden Famillentiſch. Nurallein zu haben bei führen aus

m 10 üonen Mark annach einmaligem Verſuch Jedermann davon

Schlachtefeſt.
Einen Lehrling

ſucht zu w.
W. Kurkhaus, Bäckermeiſter,

Friedri chſtr.
Wir ſuchen zu Oſtern d. F. unter

vortheilhaften Bedingungen für unſere
Werkſtätten noch mehrere

Lehrlinge.
S C. W. Julius Vlange K Co.

Ein Lehrling
kann Oſtern bei mir antreten.

H. Presech, Barbier und Friſeur,Roßmarkt.

P rlötzlich
Carl Rauch.

überzeugt, daß zur Eilangung einer ſammet betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Jeden Mittwoch und Sonnabend

e Großen GeldLotterieweichen Haut und blendend weißen Teints
keine beſſere Seife exiſtirt als Lülienmiälech-
Seife „Stern des Südens“ Marke:

h

Hauptgewinnee e e h W. marr 500 000, 300 000, 200909, 100 000, 70000, 60000 in Vatiler lehrlng
Preis 50 Pf. in der Stadt Apotheke. e m wird zu Hßan r,S Jedes zweite Loos gewinnt. W

Erſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902.
Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

ſür Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.
Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus

gratis.

Braunſhweis

Emil Zahn, F. erWeiſter-
Gotthardtsſtr. 18Täglich 10 Mark Ein Lehrling,verdient Jedermann durch den Verkauf eines

zugkräftigen Artikels.
A. Duroldt, Plauen i. V. womöglich vom Lande, kann Oſtern bei mir

N antreten.
V. A. Schmidtt, Feilenhauermeiſter.

Eine Frau
hne meine Proeisliste tiber
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.u. frc. Lehrr. Buch Hieriver

statt 1,70 M. nur 70 Pf.
r mee von n Gelee Ann tomgeſſonſttes ſuengne

Tr. Reſtaurant zur Reichskrone,

i ter h „Waschen.e Mittwoch den 8. Januar 1902, abends 8 Uhbr, eZeringe, m ſanveres zuverläſſtgesmarinirte Heringe Einmalige Aufführung Fääcdchen
desempfiehlt in bekannter Güte zum 15. Februar geſucht. Zu erfragen

Original Oberamimergauuer

kannt, dass ich

Frau Anng Bleess geb. Benemann,

Vp. Adlerv,

assionsspiels
Rübenabschlüsse

Meuſchauer Str. 3 part.

Windberg 4.

5 Bel bfür die Zuckerfabrik Schülerpension. Täglich dreimal verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu

Amſfändiges junges Mädchen,

hrerfamilie finden zu Oſtern ch o

für Freitags Vormittags auf einige Stunden

geſucht Markt 9, 2 Tr.
Per ſofort fleißiges

ordentliches Arbeitsmädchen
geſucht.

W. M. Wirth S Sohn.

eh mache hiermit ve-
Eine graue Kinderbva

iſt von der Stadtkirche bis auf den Windberg

am liebſten vom Lande, wird per ſofort oder

15. Januar zu miethen geſucht. Zu erfragen
Gotthardtsſtr. 18, im Sattlergeſchäft.

am Sonntag verr p il in ſo ſeidener Schin et Werobene Schule oder e Jrä aranden-2 nſtalt w i e Glacée an uhe liegen geb ebenvon jetzt a entgegen nehme. wollen, wen z s ſowie Kin erm ch r bei Krenkel, Wälterſtr 18.
erpflegung und gewiſſenhafte Nachhilfe. ZuI wuurtln. e W der e h am Klausenthor 5., Hierzu I Veilage.



Nr. 5 Beilag
Provinz und Umgegend.

Halle. 5. Jan. Gegen die beantragte Er
theilung der Conzeſſton zur Papier fabrikation
unter Anwendung von Sulfat oder anderen übel
riechender Chemikalien ſeitens der Cröllwitzer Actien
Papierfabrik waren beim Stadtausſchuß des Stadt
kreiſes Halle eine Menge Proteſte eingegangen. Zur
mündlichen Beſprechung der Sachlage waren die
Proteſtler geſtern zu einem Termin geladen, eine
Anzahl derfelben hatte dem auch Folge gegeben.
Nach Klarlegung der Sache durch Herrn Siadtrath
Reißner erhob der Vertreter der genannten Papier
fabrik den Einwand der Befangenheit. Um ſolchen
auf ſeine Berechtigung zu prüfen, mußte der Termin
aufgehoben und die Sache vertagt werden. Durch
den erhobenen Einwand ſcheint man nur die Sache
verſchleppen zu wollen, die Fabrik will Zeit gewinnen,
das neue Verfahren auszuprobiren und Mittel finden,
den üblen Geruch, der die ganze hieſtge Gegend ver
peſtet, zu beſeitigen.

4 Kisleben, 4. Jan. Beinahe erſtickt ſind
geſtern Nachmittag zwei in einem Hauſe der Klippe
eingeſchloſſene zwei bis dreijährige Kinder, da dort
ein Stubenbrand ausgebrochen war. Nachbarn, die
ven Rauch bemerkten, retteten die Kinder.

Mühlberg a. E., 5. Jan. Die Elbe iſt
in Folge ſtarker Niederſchläge im oberen Stromgebiete
in den letzten Tagen ziemlich ſchnell geſtiegen. Das
Waſſer tritt hier bereits aus den Ufern, doch iſt der
Fährverkehr von Ufer zu Ufer bisher nicht abgebrochen
worden, was bei weiterem Steigen jedoch unver
meidlich wird.

4 Eiſenach, 4. Jan. Der Juwelier Hopf iſt
mit Hinterlaſſung zahlreicher Wechſelverbindung en
flüchtig geworden.

4 Gotha, 3. Jan. Die geſtern und vorgeſtern
niedergegangenen Regen und die außergewöhnlich hohe
Temperatur haben ein ſehr raſches Thauen der
auf dem Wald lagernden Schneemaſſen ver
anlaßt. Sowohl der Mühl- als auch der Wilde
Graben führen deshalb größere Waſſermaſſen.

4 Barby, 4. Jan. Mit dem fahrplanmäßigen
Zuge traf heute Nachmittag Kronprinz Friedrich
Wilhelm hier ein. Großer Empfang fand nicht

fentz demzufolge war auch das Bahnhofsgebäude
nicht beſonders geſchmückt. Zum Empfange waren
am Bahnhofe anweſend Amtsrath v. Dietze, Ritt
meiſter v. Dietze, Slandesherr v. Wätjen, Landrath
Pape und Bürgermeiſter Boye. Nach herzlicher Be
grüßung begab ſich der Kronprinz, der ſehr wohl
ausſah und Uniform trug, durch das Empfangsge
bäude nach dem bereitſtehenden Wagen, in dem er
mit dem Jagdherrn Platz nahm. Das Publikum
begrüßte ihn mit lauten Hurrahrufen, für die er nach
allen Seiten dankte. Der Wagen brachte ihn über
ven Wilhelmeweg, zu deſſen Seiten Holzfeuer brannten,
nach dem mit Guirlanden und Fahnen geſchmückten
Herrenhauſe. Abends fand dort ein Mahl ſtatt, an
dem außer dem Kronprinzen und dem Gefolge nur
die nächſten Verwandten des Jagdherrn theilnahmen.

4 Staßfurt, 3. Jan. Die Feier des
50 jährigen Beſtehens unſeres Salzberg
baues begann heute Nachmittäg mit einem Feſtſpiele,
in dem Bilder aus der Vergangenheit unſerer Stadt
vorgeführt wurden. Dieſe lebenden Bilder, die die
Hauptvorgänge vom Jahre 1452 an darſtellten,
wurden vom Vortrage einer Dichtung begleitet, die
ein treues Bild der Entwickelung der hieſtgen Berg
werke giebt. Die vortrefflich angeordnete und durch
prächtige Koſtüme wirkſam unterſtützte Vorführung
fand zweimal hintereinander ſtatt und ſie wird noch
öfter wiederholt werden, damit ſie allmählich von
ſämmtlichen Bergleuten beſucht werden kann. Nach
der Vorſtellung fand in ſämmtlichen Feſtlocalen Tanz
ſtatt. Die Stadt iſt mit Flaggen reich geſchmückt.

(S. Ztg.
4 Wittenberg, 3. Jan. Die Jwangs

innung der Schneider wird am nächſten Montag
auf gehoben werden. Sie hat den Mitgliedern keinen
Nutzen, ſondern nur Geldverluſte gebracht, wozu be
ſonders ein Prozeßbeitrag, der ſich auf über 600 Mk.
belief, gehörte.

Thurau, 3. Jan. Am Neujahrstage, nach
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, wurde das hier
bedienſtete Mädchen Jda K. auf dem Cöthen
Thurauer Wege von einem fremden Manne mit
fchwarzem Schnurrbarte und blauem Anzuge ange
fallen und um ſeine Baarſchaft von ca. 11 Mk.
beraubt. Der Thäter hat ſich dann nach Zurückgabe
des leeren Portemonnaies in der Richtung nach Els
dorf zu entfernt. Ferner iſt am ſelben Tage gegen
4 Uhr in der Rahe der Röficke'ſchen Gärtnerei am
Bahnübergange nach Klietzen eine Frau aus Klietzen
ebenfalls von einem Manne angefallen, nieder
geworfen und ihr unter Drohung das Portemonnaie
mit ca. 4 Mk. Jnhalt entriſſen worden. Wahr
ſcheinlich iſt der Thäter mit dem des Thurauer

t Jena, 4. Jan. Am Neujahrsmorgen zwiſchen
5 und 6 Uhr entſtand auf der Straße zwiſchen dem
Leutnant im Regiment 94 Thieme und dem stull.
chem. Held aus Halle ein heftiger Wortwechſel, in
deſſen Verlauf ſich der Student zu einer thätlichen
Beleidigung des Offiziers hinreißen ließ.
Bei dem am Sonnabend Morgen auf dem „Stern“
(Schweizerhöthe) erfolgten Austrage wurde nach der
„Hall. Ztg.“ der Offizier leicht durch einen Streifſchuß
am Halfe verletzt, der Student erhielt einen Schuß
in die linke Bruſt unterhalb der Achſel und blieb
todt auf dem Platze. Von anderer Seite wird dazu
noch gemeldet: Am Neujahrsmorgen um 6 Uhr hatten
auf dem hieſtgen Marktplatz drei Offiziere und
mehrere Studenten ein Rencontre. Nach einem
Wortwechſel ſchlug der Student der Chemie Held aus
Halle von der Burſchenſchaft „Germanig“ dem
Leutnant Thieme vom 94. Jnfanterie Regiment ins
Geſicht. Die Folge davon war ein Zweikampf, der
am Sonnabend früh 8 Uhr auf dem Stern im
Jenaer Stadtforſt zum Austrag kam. Die Be
dingungen waren dem Vernehmen nach fünfmaliger
Kugelwechſel. Jm dritten Gange wurde der Student
Held durch eine Kugel, die unterhalb der linken
Achſelhöhle in die Bruſt eindrang, getödtet. Leutnant
Thieme hat einen Streifſchuß am Halſe erhalten und
befindet ſich in der Klinik in Jena in Behandlung.

t Leipzig, 3. Jan. Gegen den vormaligen
Director der Leipziger Bank, Exner und Genoſſen,
deren gewiſſenloſe Speculationen bekanntlich zahlreiche
Exiſtenzen vernichtet und tauſende ſchwer geſchädigt
haben, iſt die langwierige Vorunterſuchung abge
ſchloſſen und von der Staatsanwaltſchaft Klage er
hoben worden. Es wird nunmehr die Straf
kammer I des Leipziger Landgerichts zu entſcheiden
haben, wenn das Hauptverfahren eröffnet wird. Die
Strafſache gelangt vor dem Schwurgericht zur
Aburtheilung, da die Anklage in der Hauptſache auf
betrügeriſchen Bankerott lautet.

t Dresden, 5. Jan. Ein ſchweres Bau
unglück ereignete ſich geſtern an einem bis zum
Dachſtuhl fertigen Neubau. Bei dem Heraufwinden
eines mehrere Centner ſchweren Steines auf den vierten
Stock brach der in ſechs Stock Höhe angebrachte Rahmen,

auf dem die Windemaſchine ruhte und dieſe
ſtürzte mit den beiden an ihr beſchäftigten Arbeitern,
Gebäudetheile mit fortreißend, in die grauſige
Tiefe auf das Pflafter. Der Aufſchlag war ein
furchtbarer. Als man hinzueilte, gaben beide Ar
beiter nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich,
Arme und Beine waren gebrochen, auch wurden
direct das Leben bedrohende Kopfverletzungen conſtatirt.
Die Verunglückten wurden mittelſt Krankenwagens
nach dem Krankenhauſe gebracht, aber ſchon während
des Transportes gab der eine der Bedauernswerthen
den Geiſt auf, während der andere bald nach ſeiner
Einbringung ſtarb. Der jüngere Arbeiter war erſt
ein Vierteljahr verheirathet, der ihm verſchwägerte
ältere hinterläßt Frau und 4 Kinder.

Zittau, 5. Jan. Der heute 9 Uhr 54 Min.
aus Görlitz in Zittau eingetroffene Perſonenzug
fuhr infolge Verſagens der Luftbremſe in
das Stationsgebäude hinein. Zwei Reiſende wurden
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Januar 1902.

Beſtrafungen wegen Einkommen-
ſteuer-Hinterziehungen. Jn den drei Steuerjahren
1899, 1900 und 1901 iſt in unſerer Nachbarſtadt
Halle wegen mehrfacher Einkommenſteuer Hinter
ziehungen die bedeutende Summe von 67060 Mk.
an Strafen und Nachſteuern feſtgeſetzt und
gezahlt worden. Das ergiebt im Jahre vurchſchnitt
lich den Betrag von 22353 Mk. An Strafen find
in 22 Fällen durch die Regierung in Merſeburg
45 640 Mk., in 6 Fällen durch gerichtliches Urtheil
2996 Mk. verhängt worden. An Nachſteueru ſind
in 22 Fällen 18 424 Mk. feſtgeſetzt worden. Er
heblichere Strafen trafen einen hieſtgen Fabrik
beſitzer mit 20000 Mk., einen Brauereibeſitzer
mit 10000 Mk., einen früheren Reſtaurateur mit
4000 Mk., einen Buchbindermeiſter mit 4200 Mk.,
einen Fleiſchermeiſter mit 2040 Mk., einen andern
Fleiſchermeiſter mit 1500 Mk., endlich einen Buch
halter mit 1000 Mk. Daneben waren ſelbſtver
ſtändlich noch die hinterzogenen Staats und Com-
munalſteuern nachzuzahlen. Dieſe Strafen ſind im
Einverſtändniß mit den betreffenden Contravenienten
im Verwaltungswege feſtgeſttzt worden, um ihnen die
ſchwerwiegenden Folgen eines öffentlichen Gerichts
verfahrens für ihre bürgerlichen Verhältniſſe zu er
ſparen. Dieſe Rückſicht wird jedoch wohl zukünftig
kaum in allen Fällen genommen werden können.
Es kann deshalb nur dringend gerathen werden, bei

Schulbeſuch und Fürſorgeerziehungs
geſetz. Das Fürſorgeerziehungsgeſetz übt einen ſehr
heilſamen Einfluß auf den regelmäßigen Schulbeſuch
aus. Während hisher den Ermahnungen und
Drohungen der Lehrer pflichtvergeſſenen Eltern oder
Schülern gegenüber der gehörige Nachdruck fehlte,
kann nach dem Jnkrafttreten des erwähnten Geſetzes
die Zwangserziehung auch bei nachläſſtgem Schulbe
fuch zur Anwendung gelangen. Vor der Zwange
erziehung haben die meiſten Kinder aber eine beſondere
Angſt, ſo daß das neue Geſetz ſchon durch ſeine
ar Exiſtenz zu einem mächtigen Erziehungefactor
wird.

Eine bisher wenig oder gar nicht be
kannte militäriſche Maßnahme gelangte
durch die letzten HerbſtControllverſammlungen zu
weiterer Kenntniß. Wird eine Civilperſon, die im
Militärverhältniß dem Unterofſtzierſtande angehört,
wegen einer ehrenrührigen Handlung z. B. Unter
ſchlagung, Fälſchung, Diebſtahls, Einbruchs u. ſ. w.
mit Gefängniß beſtraft, ſo ſtellt die Militärbehörde
den Betreffenden vor das Militärgericht, um auf
Degradation erkennen zu laſſen. Die Polizeibehörden
ſind verpflichtet, den Bezirkekommandos die Be
ſtrafungen mitzutheilen, damit die Kommandos in der
Lage ſind, bei der vorgeſetzten Behörde ſofort den
Antrag auf Degradation des Verurtheilten zu ſtellen.
Bei den Controllverſammlungen iſt jetzt im Beiſein
der Begzirksoſftziere den Reſerve Unteroffizieren mehr
fach von derartigen Degradationen Kenntniß gegeben
worden. Eine Verſetzung der Betreffenden in vie
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes findet jedoch nicht
ſtattt, wenn auch im aktiven Militärverhältniß darauf
erkannt werden würde.

Jn der „Reichskrons“ hierſelbſt findet Mittwoch
den 8. d. M. abends eine einmalige Vorführung
des Oberammergauer Paſſionsſpiels in
ca. 100 elektriſchen farbigen RieſenProjectionen ſtatt.
Die Bilder ſind, wie Profeſſor Dr. Elemen ſchreibt,
mit den beſten Mitteln unſerer Technik in einer
durchaus künſtleriſchen Auffaſſung aufgenommen,
haben in erſter Linie ein litterariſches und volks
erzieheriſches Intereſſe und ſind ebenſo ernſt wie die
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Aufführungen der Paſſtonsſpiele ſelbſt in Ober
ammergau, Stieldorf und an anderen Orten. Auch
der von Frau Geh. Hofrath Tony v. Schumacher
in Stuttgart verfaßte Text betont den durchaus ernſten
religiöſen und pädagogiſchen Zweck dieſer Vor
führungen. Die Düſſeldorfer „N. Nachr.“
ſchreiben über eine dort ſtattgehabte Vorführung
„Die berühmten Oberammergauer Paſſtonsſpiele, die
alle zehn Jahre in dem oberbayeriſchen Städtchen zur
Aufführung gelangen und Tauſende von Zuſchauern
anlocken, wurden geſtern Abend im Ritterſaale der
Tonhalle in ca. 100 elektriſchen farbigen Rieſen
Projectionen einem zahlreich erſchienenen Publikum
vorgeführt. Sämmtliche Bilder zeichneten ſich durch
Schärfe und Deutlichkeit, ſowie ſchöne Farbenwirkung
aus. Herr Emil Grobbers, der Leiter des Unter
nehmens, ſprach den verbindenden Text mit klarer,
allgemein verſtändlicher Stimme, während Mitglieder
des St. FranziekusChores der jeweiligen Darſtellung
des Bildes entſprechende Chöre mit Harmonium-
begleitung vortrugen. Der eigentlichen Paſſions
handlung vorausgeſchickt wurden die Bildniſſe der
Hauptdarſteller und Darſtellerinnen, ferner der Ort,
der Zuſchauerraum und die Buühne. Eine weihevolle
Stimmung hatte ſich der Anweſenden bemächtigt, die
fich allmählich ſteigerte und ihren Höhepunkt bei der
Darſtellung der Auferſtehung des Heilandes aus
Grabesnacht erreichte.“ Hoffentlich findet das groß
artige Unternehmen auch hier die gebührende Be
achtung. Wir weiſen noch beſonders auf die der
Hauptvorſtellung vorausgehende Schülervor
ſtellung hin, welche bei ermäßigten Preiſen
nachmittags von 4 Uhr an ſtattfindet.

Jm WeltPanorgama der Kaiſer Wilhelms
Halle erfreuen die Beſucher ſeit Sonntag die herr
lichen Landſchaften der Riviera und des
ſüdlichen Frankreichs mit ihrer üppigen,
tropiſchen Pflanzenpracht an Palmen, Oel, Orangen,
Mandel und Feigenbäumen, mit ihren Oleandern,
Aloe, Kakteen und Weingeländen, mit ihren erhabenen
Bergrieſen und ſanften, lorbeerbelaubten Anhöhen, um
ſpült von den Wäſſern des Meeres und himmelblauer
Seen, in ihrem Schoße die Städte Nizza, Mentone,
Maſſena, Mongco, Marſeille, Toulon uſw. Die Riviera
feſſelt unſer an ſolche Pracht nicht gewohntes Auge und
erfreut Herz und Sinn. Dieſe paradieſiſchen
Gegenden bieten ſich dem Auge in all' ihrer
ſchmelzenden Farbenpracht, in all ihrem ewigen,
ſtrahlenden, vielbeſungenen Sonnenglanze voller Leben
und Duſt. Nach Geſtalt und Art erkennbar, liegt
ſozuſagen jedes Steinchen am Wege, ſteht jedes
Blättchen und jede Blüthe am Strauche vor uns, ſo
daß wir wähnen, ſie in Natur zu ſehen. Unſere
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Empfehlung, das Panorama zu beſuchen, können wir
nur wiederholen.

Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent W.
Bethmann iſt von Crenſitz nach hier verſetzt worden.

Beim hieſigen Stan des amt ſind im Jahre
1901 555 Geburtsfälle (gegen 655 im Vorjahre),
394 Sterbefälle (gegen 406 im Vorjaghre) angemeldet
und 130 Ehen (gegen 170 im Vorjahre) geſchloſſen
worden.

Die Reſerviſten ſollen, wie der Münchener
„Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, im Jahre
1902 ſtärker zu den Uebungen herangezogen werden.
Zu den 13tägigen Uebungen werden 5350 Unter
offiziere und 48111 Gemeine gegen 2900 und
25 200 im Vorjahre, herangezogen. Bei längeren
Uebungen bleibt die Ziffer unverändert.

Ein vorzeitiger Frühlings bote wurde uns
geſtern in Geſtalt einer Wespe vorgeführt, die
dem Beſitzer in der Lindenſtraße hier in die Stube
geflogen war.

Jn der Burgſtraße fuhr geſtern Vormittag ein
wahrſcheinlich nicht ganz ſicherer Geſchirrführer mit
ſeinem kleinen Einſpänner ſo unglücklich gegen einen
Eckſtein, daß der Wagen umſtürzte und die geladenen
Brikets auf das Pflaſter rollten.

Beim Vorüberfahren einer Motorkutſche wurde
am Sonnabend Abend das Pferd eines an der Ecke
der Halleſchen und Lindenſtraße haltenden Geſchirres
ſcheu und ging durch, wurde aber ſchon dicht hinter
dem Bahnubergange des Rothenbrückenrgins aufge
halten und ſeinem nachgeeilten Beſitzer übergeben.

(Eingeſandt.) Die Bewohner der Luiſen-
und Moltkeſtraße haben eine große Bitte. Zur Zeit
ſind die beiden Straßen in ſo ſchlechtem Zuſtande,
daß man kaum noch unterſcheiden kann, was Fuß-
oder Fahrweg iſt. Es wäre daher dringend erwünſcht,
daß wenigſtens der Fußweg ſo weit hergeſtellt würde,
daß nicht mehr, wie dies in den letzten Tagen öfter
vorgekommen iſt, die Schuhe der Paſſanten im
Schlamm ſtecken bleiben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

s Querfurt, 4. Jan. Die beiden Durch
brenner Pätzold und Krugmann ſind am
Neujahrstage in Buttſtädt geſehen worden und haben
ſich Donnerstag in Frankfurt a. M. aufgehalten, wie
das dortige Polizeipräſtdium hierher telegraphirt kat.

Dort haben ſie ſich neu eingekleidet und ſind entweder
über Baſel oder Köln weitergefahren n.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan. Vorwiegend

wolkiges bis trubes Wetter mit Regen und wenig
veränderter Temperatur, windig. 8., Jan. Windig,
ziemlich trüb, mild, Regen.

Aus vergangener Zeit für unſere Feil,
Vor 50 Jahren, am 7. Jannar 1852, beſchloß der

würdige deutſche Bundestag, jene nach den Revolutions
ſtürmen ſchleunigſt wiederhergeſtellte Körperſchaft, die Auf
iöſung der deutſchen Flotte und deren meiſtbietenden Verkanf,
jener Flotte, die durch Sammlungen in ganz Deutſchland
zum Schutze ScheswigHolſteins gegen Dänemark mühſam
errichtet worden war, ſo rühmliches geleiſtet hatte. Es war
der erſte Beſchluß, den der Bundestag nach ſeinem Wieder
aufleben faßte, jene angeblich deutſche Vertretung, die ſtets
gegen Deutſchland arbeitete. Heute, wo unſere deutſche
Flotte auf dem Weltmeere ihre ſtolzen Wimpel wehen läßt,
iſt uns jener Beſchluß unfaßbar und wir ſind deſſen froh,
daß ſolche Maßregeln in einer deutſchen Vertretung unmög
lich geworden.

Spielplan des Stadt-Cheaters in Halle g. S.
vom 7. Jan. bis 10. Jan. 1901.

Dienſtag „Das Streichholzmädel“. Mittwoch Nachm.
„Aſchenbrödel“. Mittwoch Abend „Fidelio“. Donners
kag „Das Streichholzmädel“. Freitag „Oberon“.

s e

Gerichtsverhaudlunges,
Ein Kampf auf hohem Kirchthurme kam dieſer

Tage in Erfurt zur gerichtlichen Erledigung. Die Straf
kammer verhandlte gegen den in Unterſuchungshaft befind
lichen Schieferdeckergeſellen Hermann Kujat t aus Tannheim
(Kreis Thorn) wegen gefährlicher Körperverletzung. Bei dem
Dacheindecken des Thurmes der neuen Thomas kirche war
Kujatt als Gehilfe beſchäftigt. Der aufſichtführende Polier
L. Homeyer war mit den Arbeitsleiſtungen des Geſellen
jedoch ulcht zufrieden und eröffnete ihm am 30. October v.
J, daß er, wenn er nichts Richtiges leiſten könne, die Arbeit
einſtellen möge. Darob erboſte der Angeklagte ſich dermaßen,
daß er ſofort mit ſeinem ſpitzen Dachdeckerhammer auf den
Polier einſchlug und ihn nach mehreren Schlägen ſo unglück
Uch auf den Arm traf, daß der Polier einen eomplizirten
Knochenbruch davontrug. Als nunmehr ein anderer Arbeits
geſelle dem Verletzten zu Hilfe kam und dem Wüthenden den
Hammer zu entreißen ſuchte, nahm dieſer eine eiſerne Klammer,
erhob ſie auch gegen ihn zum Schlage und rief: „Jetzt iſt
mir alles gleich, jeht ſtürzen wir beide in die Tiefe!“ Doch
es kam nicht ſo weit; der Angreifer wurde obgleich man
ſich auf ſchmalem Gerüſt in ſchwindelnder Höhe befand
überwältigt und durch eine Lucke in das Jnnere des Thurmes
gezogen, wo er als erſte Strafe eine tüchtige Tracht Prügel
erhielt. Bei dem hierbei entſtandenen Handgemenge zog er
nochmals das Meſſer und ſtach einen Geſellen in den Ueber
zieher, ohne ihn welter zu verletzen. Später wurde Kujatt
verhaftet. Da der Angeklagte ſchon dreimal wegen Gewalt-
zhatgleiten vorbeſtraft iſt, verurtheilte ihn der Gerichtshof

unter Verneinung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Ge
fängniß und 6 Wochen Haft.

—;7„]---------—---JVermiſchtes.
(Ein großes Bootsunglüch) hat ſich, wie erſt

jetzt bekannt wird, am Neujahrstag auf der Havel zuge-
tragen. Vier Mitglieder des Charlottenburger Ruderclubse,
die Herren Schwandt, Pfeifer, Tietſch und Reisner (2)
unternahmen zunächſt eine Bootsfahrt nach Schildhorn
ung brachen von dort um 12 Uhr mittags wieder auf, um
nach Gatow zu fahren. Dort kamen ſie aber nicht an.
Da ſie nichts mehr von ſich hören ließen, ſo ſtellte man
umfangreiche Nachforſchungen au und fand ſchließlich beim
Waldmeiſterhorn das Boot, an dem einige Jacketts im
Waſſer hingen. Eine Uhr, die in einem dieſer Jacketts
ſteckte, war auf 12/2 Uhr mittags ſtehen geblieben. Die
Ruderer dürſten alſo bald nach der Abfahrt von Schildhorn
verunglückt ſein. Die Leichen ſind noch nicht gefunden.

(Liebesdrama) Jm Grunewald bei Berlin hat
der 23 Jahre alte Handlungsgehilfe Karl Müller feine
Geliebte, die 19jährige Johnne Moritz und dann ſich ſelbſt
in unmittelbarer Nähe des Reſtaurants Hundekehle erſchoſſen.

(Zu der Familientragödie) in der Orantfenſtraße
in Berlin wird jetzt noch bekannt, daß Pleß, ehe er ſeine
ganze Familie erſchoß, ein Teſtament verfaßte, in dem er
ſeine ganzen Habſeligkeſten zur Vertheilung an namentlich
anfgeführte Verwandte und Bekannte beſtimmte. Das Teſta
ment ſowohl wie ein B tbrkef war von der Ehefrau Pleß
mitunterzeichnet, ein Beweis dafür, daß auch die Frau um
die Ausführung der That wußte und ſie billigte.

(Die Mordthatim Eiſenbahn zuge) Monte Carlo
Nizza, von der wir bereits berichteten, wird ihre Sühne finden.
Es gelang der Polizei von Nizza, einen 34 jährigen Geſchäfts
reiſenden Henry Vidal aus Vals (Departement Ardeche)
ſeſtzunehmen, der geſtand, die Verkäuferin Gertrud Hirſch
brunner im Coupé erſtochen zu haben. Vidals Verhaftung
war einem Zufall zu verdanken; man arretirte ihn nur des
wegen, weil er ohne Fahrkarte in einem Zuge betroffen
worden war. Aber bald ſah man, daß man einen wichtigen
Fang gemacht hatte. Vidals Geſicht und Hände waren zer
kratzt, ſeine Handtaſche zeigte Blutſpuren, er war, wie ſich
weiterhin ergab, am Tage jenes Mordes in Beaulieu, nahe
beim Thatorte, geweſen, ein Bahnbeamter erkannte ihn als
den Mann, den man damals hatte aus dem Zuge ſpringen
ſehen, und ſchließlich wurde das blutbefleckte Meſſer, das man
auf den Schienen gefunden hatte, als ihm gehörig von einem
ſeiner Bekannten recognoszirt. Jm Gefängniß verſuchte V dal,
ſich zu entleiben, wurde aber rechtzeitig daran gehindert. Nun
endlich legte er ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Er will
Gertrude Hirſchbrunner vor einem Jahre in Monte Carlo
kennen gelernt haben, wo ſie Verkäuferin in einer Conditorei
war. Eine gegenſeitige Neigung führte zum Verlöbniß. Die
Hochzeit war für das Ende der gegenwärtigen Salſon ange
ſetzt. „Jch gab meiner Braut“, ſo erzählt Vidal, „600 Fres.
in Verwahrung, womit wir unſere Einrichtung beſchaffen
wollten. Dann verreiſte ich. Als ich wiederkam, erfuhr ich,
daß ſich meine Verlobte einen anderen Liebhaber angeſchafft
hatte. Darüber erzürnt, brach ich mit ihr. Jch verlangte
meine 600 Francs zurück, ſie machte aber ſtets Ausflüchte.

Am letzten Sonntag verabredeten wir, einar der auf dem
Bahnhof von Nizza zu treffen ich ſollte ſie nach Monte Carlo
zurückbegleiten, unterwegs würde ſie mir mein Geld wieder
geben. Jch war zur Stelle, wir ſtiegen zuſammen in ein
Coupé zweiter Klaſſe. Während der Fahrt geriethen wir in
Streit. Jch kam in ſolche Wuth, daß ich mein Meſſer zog
und es ihr mehrere Male in die Bruſt ſtieß. Da ich ſah,
daß ich ſie getödtet hatte, öffnete ich im nächſten Tunnel die
Wagenthür und warf die Leiche hinaus. In der Nähe der
Station Eze ſpraug ich ſelbſt aus dem Zuge. Dabei fiel ich
und zerkratzte mir Hände und Geſicht.“ Man glaubt
natürlich dem Mörder ſeine Ausſagen nicht.

(Hohes Alter. Die Wittwe Beckſchulze in Weſter
bönen bei Hamm feierte dieſer Tage ihren 101. Geburtstag.
Sie erſreut ſich noch ſehr guter Geſundhelt.

(Schiffskat aſt rophe.) Der auf der Fahrt von
San Francisco uach dem Tugetſund befindliche Dampfer
„Wallawalla“ iſt mit einem unbekannten Schiffe zuſammen
geſtoßen und geſunken. Die Paſſagiere und die Mannſchaft
ſind mit Ausnahme von 42 Paſſagieren, von denen man an
nimmt, daß ſie ertrunken ſind, nach Eureka (Californien) ge
bracht worden. Der Perſonendampfer „Wallawalla“ hatte
160 Perſonen, darunter ungefähr 140 Fahrgäſte, an Bord.
Der Zuſammenſtoß erfolgte bei neblichen Wetter in der Nacht
vom 1. zum 2. morgens 4 Uhr, 300 Seemeilen nördlich von
San Francisco nahe der Küſte am Kap Mendoc'no. Letzteres
liegt ungefähr halbwegs auf der Strecke zwiſchen San
Francisco und Vancourer. Die „Wallawalla“ gehörte der
„Pacifie Coaſt Steamſhſp Compary“, hatte einen Raumgehalt
von 3100 Tons und beſorgte den Dienſt entlang der Küſte
von Californken bis harauf nach Vancouver. Sie waren auf
der verhängnißvollen Fahrt nach Pugetſund im Küſtendiſtrikt
Waſhington des Staates Kolumbia mit Stückgut und Fahr-
gäſten unterwegs. Der Dampfer, der das Unheil arrichtete,
ſetzte ſeine Fahrt fort und blieb nnerkannt.

(Eine Blatternepidemie) iſt in Glasgow zum
Ausbruch gekommen. Es ſind dort 16 Fälle von Erkravkung
an Blattern feſtgeſtelt worden aus einem Logirhaus im
nördiichen Theile Glasgows allein wurden 14 Krauke fortge
ſchaft.

(Ein ſchwerer Unfalh trug ſich, wie erſt nach
träglich bekannt wird, vor einigen Tagen auf dem Bahnhofe
zu Erkner beim Rangiren zu. Der Weichenſteller Krawunder
blieb beim Ueberſchreiten eines Schienenſtranges mit einem
Stiefelabſatz in einer Rille zwiſchen Schienen und Weichen
zunge ſtecken, als gerade ein Rangirzug angedampft kam.
Umſonſt bemühte ſich der Unglückliche, ſelnen Fuß zu befreien.
Den Sttefel auszuziehen, daran dachte er in der Verwirrung
nicht. Ebenſo vergebliche Anſtrengungen aber machte der
Maſchinenführer, der den Weichenſteller an das Geleiſe ge
bannt vor ſich ſah, ken Zug noch zum Stehen zu bringen.
Die Maſchine ging über Krawunder hinweg, zermalmte ihm
ein Bein und verletzte ihn ſchwer an den Armen und am
Kopfe. Der Verunglückte wurde nach Neu Rahnsdorf in
die Heilanſtalt der Holzberufsgenoſſenſchaft gebracht, wo ihm
die Aerzte das zermalmte Bein abnehmen mußten.

(Schiffsunfälle.) Der Dampfer „Kaunawha Belle“
ſtieß bei Point Creek auf einen Felſen und wurde wrack.
Acht Perſonen ert ranken. Jnfolge von Selbſtentzündung
der Kohlen brach auf dem im Kuyxhavener Hafen liegenden
Dampfer „Belgia“ Feuer aus. Das vermißte zweite
Rettungsboot des in Brand gerathenen Hamburger
Vollſchiffes „Brunshaufen“ iſt glücklch wit dem Reſt der

h eRedaction, Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Haydn“ iſt bei Domesnäß geſtrandet. Ein Bergungs
dampfer iſt an die Unfallſtelle abgegangen. Nach einer
Meldung der „Daily Mail aus Hongkong berichtet der
dort vorgeſtern eingetroffene Dampfer „Thales,“ daß ſich in
dem in Hothan eingetroffenen Boote der „Clara“ auch der
Kapitän Ulderup und ſämmtliche Paſſagiere befunden hätten,
die man erſt als ertrunken bezeichnet hatte.

(Durch die Achtſamkeit eines Bahnwärter 8)
iſt bei Köln wiederum ein großes Eiſenbahn unglück
verhütet worden. Der Wärter entdeckte auf ſeinem
Rundgange Morgens in der Dämmerung zu Ryheindorf an
der Wupperbrücke, daß das Geleiſe, welches der alsbald ein
treffende KölnDüſſeldorfer Perſonenzug paſſiren mußte,
durch acht abgebrochene Telegraphenſtangen verſperrt war.
Außerdem bedeckten Bohlen und zertrümmerte Glaskiſten,
letztere augenſcheinlich von dem vorauffahrenden Güterzuge
herrührend, den Bahnkörper. Der Wärter requirirte Hife
und ließ die Zuge ekn anderes Geleiſe paſſiren. Eine Zug
entgleiſung hätte gerade an jener Stelle bei hochgehender
Wupper namenloſes Unheil herbeigeführt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Probefahrten.) Das auf der Werft von B'ohm
u. Voß bei Hamburg jetzt fertiggewordene neue Schlachtſchiff
„Kaiſer Karl der Große“ hat am geſtrigen Sonntag den
Hamburger Hafen verlaſſen, um in der Nordſee etwa 14
Tage Probefahrten und Schleßübungen auszuführen. Fallen
wen Zufriedenheit aus, ſo ſährt das Schiff nach Wilhelms

aven,
(Unfall Virchows.) Sonnabend Abend kam

Profeſſor Dr. Rudolf Virchow in Berlin bei dem Verlaſſen
eines elektriſchen Straßenbahnwageus zu Fall, wobei er ſich
eine Hüftenverletzung zuzog. Er mußte nach ſeiner Wohnung ge

bracht werden. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.
(Peſt.) Nach amtlicher Mittheilung ſind in dem Dorſe

Kotowaja im Kreiſe Kamyſchin (Rußland) zwölf Perſonen an
ſibiriſcher Peſt erkrankt und neun davon geſtorben.

Ein Aufſehen erregender Selbſtmord) wid
aus Frankfurt a. M., 4. Januar, gemeldet: Der Vorſteher
einer der ſtädtiſchen Steuerzahlſtellen, Carl Guſtav Gorth,
hatsſich in ſeinem Bureau erſchoſſen. Gorth ſoll einen Brief
hinterlaſſen haben, mit der Verſicherung, daß er niemals
fremdes Geld ſich angeeignet habe, amtlſcherſeits wird mitge
ſagen daß der Fall mit dem Dienſte nicht im Zuſammenhang

eht.

nNeueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Jan. H. T. B) Das Kl.

Journ.“ meldet aus Peking: Vorgeſtern verließ der
chineſiſche Hof auf ſeiner Rückkehr nach
Peking die letzte Station. Der Kaiſer ſchien
melancholiſch, während die Kaiſerin Wittwe
überall ihre Blicke hatte. Sämmtliche Eingeborene
warfen ſich beim Paſſtren des kaiſerlichen Zuges auf
die Knie. Nur von den Ausländern blieben die
Meiſten ſtehen und beſchränkten ſich darauf,
den Hut zu ziehen. Gelegentliche Verbeugungen
der Ausländer erwiderte die Kaiſerin mit
einem wohlgefälligen Lächeln und Nicken des Kopfes.
Geſtern ſtnd von chineſtſcher Seite Einladungen
an die Geſandtſchaften ergangen, ſich den
kaiſerlichen Feſtzug anzuſehen. Wie verlautet, haben
die Geſandten für ihre Perſon abgelehnt dagegen
werden die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaften
die Einladungen annehmen.

Buenos Aires, 6. Jan. H. T. B.) Die
Mobiliſation der Reſerve hat nunmehr in den nord
weſtlichen Provinzen begonnen.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 29. Dezember 1901 bis 4. Januar 1902,

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 en 7,50Roggen 14,80 14,10 (pro 1 Kgr.) r
Gerſte 17,00 14,25 Rindſleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,50 1600 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80
Vohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 140 130
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 5,20 4,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 29. Dez. 1901 bis mit 4. Jan. 1902.

pro Stück 12,00 Mk. bis 18,00 Mk.

Heu und Strshbericht.

Fuhrenpreiſe
Langſtroh

Reclametheil.

„Hennehberg-Seicle“ n le en
einander! in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolnt
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seldenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Henneberg, Soicden-Fabrikant (k, u
k. Hofl.) Zürich.
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